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SPORTKALENDER
Angaben im Sportkalender stam-
men von den Vereinen. Änderungen
bitte an lokales-boenen@wa.de.

TuS Bönen, Büro: 16 bis 19 Uhr,
Büro Bahnhofstraße 116 geöffnet
TuS Bönen, Gesundheitssport:
10 bis 11.30 Uhr, Gelenk-/Wirbel-
säulengymnastik für Frauen ab 45
Jahren, Humboldthalle
TuS Bönen, Dance-Aerobic: 19
bis 20 Uhr, Kraftraum Sportzentrum
TuS Bönen, Dance: 17 bis 18 Uhr
Kinder 6 bis 11 Jahre, 18 bis 19 Uhr
Jugend ab 12 Jahre; Kraftraum der
MCG-Halle
TuS Bönen, Badminton: 17 bis 19
Uhr, Jugendliche, Goethe-Halle 3
TuS Bönen, Dance: 17 bis 18 Uhr
Kinder sechs bis elf Jahren, 18 bis
19 Uhr Jugend ab zwölf Jahren,
Kraftraum der MCG-Halle
TuS Bönen, Kinderturnen: 15 bis
17 Uhr Kinder ab 5 Jahre; Goethe-
Halle 3
TuS Bönen, Volleyball: 18 bis 20
Uhr Jugend A und Senioren Männer,
20 bis 22 Uhr Damen I und II; Goe-
the-Halle
TuS Bönen, Leichtathletik: 16.30
bis 18 Uhr, Kinder drei bis sechs Jah-
re; 19 bis 21 Uhr, Jugend ab zwölf
Jahren und Erwachsene; Sportplatz
am Sportzentrum
TuS Bönen, Seniorentanz: 15.30
bis 17.30 Uhr Senioren Frauen,
Gymnastikraum Humboldtschule
TV Rot-Weiß Bönen: ab 15 Uhr
Kinder- und Jugendtraining, 18 bis
20 Uhr 2. Herren 30 und Herren 50,
19 bis 21 Uhr Damen 40; Tennisan-
lage am Südfeld
TV Rot-Weiß Bönen: 9 bis 12 Uhr
Herren 70, 13 bis 17 Uhr Kinder-
und Jugendtraining, 17 bis 19 Uhr
Herren 60, 19 bis 20 Uhr Damen 30,
19 bis 20 Uhr Herren 50, 20 bis
21.30 Uhr Damen 40, 20 bis 21 Uhr
Herren 30, Tennisanlage am Südfeld
SpVg Bönen, Stockschützen: ab
16 Uhr, Sportplatz am Rehbusch
TuS Bönen, Volleyball: 18 bis 20
Uhr weibl. A-Jugend; 20 bis 22 Uhr
Damen I, Goethe-Halle 1; 18 bis 20
Uhr Senioren Männer, 20 bis 22 Uhr
Damen II; Goethe-Halle 2; 20 bis 22
Uhr Mixed; Humboldt-Halle
Hapkido Bönen: 18.30 bis 20 Uhr,
Tai Chi Chuan; Gymnastikraum der
Humboldt-Realschule
TVG Flierich-Lenningsen: 18.30
bis 20 Uhr Alte Herren, 19 bis 20.30
Uhr Fußball, Frauen; Butterwinkel
Lauffreunde Bönen: 18 bis 20 Uhr,
Laufen/Walking; Sportzentrum; 18
bis 19 Uhr, Laufen, Spiel/Spaß Kin-
der 5 bis 18 Jahre; Halle Humboldt-
Schule; 19 bis 20 Uhr, Wassergym-
nastik (Treffen: 18.50 Uhr), Bad &
Sauna
SpVg Bönen: , 18.30 bis 20 Uhr B-
Jugend; Schulzentrum; 19 bis 20.30
Uhr 1. Mannschaft; Rehbusch
RGS Bönen: 14 bzw. 15 Uhr bis
16.30 Uhr Warmwassergymnastik;
16.30 bis 17.15 Uhr, Warmwasser-
gymnastik, Schwimmausbildung,
Anfänger; 17 bis 18 Uhr, Schwim-
men Fortgeschrittene; Bad & Sauna
RSV Altenbögge: 16 Uhr Minis
(Jahrgang 2007 und jünger), 17.15
Uhr weibliche B-Jugend, 18.45 Uhr
männliche A-Jugend, 20.15 Uhr 1.
Herren; MCG-Halle
TTF Bönen: 18 bis 22 Uhr, freies
Hobby-Spieler, Damen-/Herrentrai-
ning, Pestalozzischule
DLRG Bönen: 17.45 bis 18.30 Uhr,
Seepferdchen/DJSA Bronze; 18 bis
19 Uhr Anfängerschwimmen; 18.30
bis 19.15 Uhr DJSA Bronze/Silber/
Gold; 20 bis 20.45 Uhr Mitglieder-
schwimmen/Leistungsstaffel, Bad &
Sauna
VfK Nordbögge: 19.30 bis 20.30
Uhr, Aerobic; Hellweg-Sporthalle
VfK Nordbögge: 17 bis 18.30 Uhr
D-Jugend, 19.30 bis 21 Uhr Alte
Herren; Feuerwache

Neue DLRG-Kurse
in Bad & Sauna

BÖNEN � Die DLRG-Ortsgrup-
pe Bönen bietet auch 2017
wieder einen Anfänger-
schwimmkurs für Nicht-
schwimmer ab 6 Jahren an.
Die Kinder erlernen hierbei
die Grundvoraussetzungen
des Schwimmens und erhal-
ten nach erfolgreicher Prü-
fung ihr Seepferdchen. Der
Kurs beginnt am 28. Septem-
ber um 18 Uhr. Anmeldung
sind am 21. September ab
18:30 bis 19:30 Uhr im Bad
möglich. Die Rettungs-
schwimmschein–Ausbildung
für Nichtmitglieder beginnt
am 27. September um 18 Uhr.

Anmeldung und Infos:
tl@boenen.dlrg.de
www.boenen.dlrg.de

Jedes Jahr eine Bestzeit
LAUFSPORT Dauerläufer Todt G. Willingmann fand spät seine Leidenschaft
BÖNEN � Seit 2014 wird der
Name Todt G. Willingmann ge-
nannt, wenn Chronist Jürgen
Korvin die Bestenliste der Lauf-
freunde verliest. Der Schnellste
ist der Hammer nicht. Willing-
mann ist aber bis jetzt bei wei-
tem der Fleißigste Starter des
Bönener Vereins. Und er steht im
Jahr 2014 und 2015 für die meis-
ten gelaufenen Kilometer. Den
Titel verlor er im Jahr 2016 an
Michael Klein. „Aber der ist ja
auch Ultraläufer“, erklärt Wil-
lingmann.

Starts absolvierte der 52-jäh-
rige Hammer im vergange-
nen Jahr mit 49 fast doppelt
soviele wie Klein (25). Darun-
ter sind acht Doppelstarts
über 5 und anschließend die
zehn Kilometer-Distanz. Ein
Spleen? Vielleicht, aber: „Ein
Freund von mir wollte in Kir-
chende nur die fünf Kilome-
ter laufen“, erklärt er zum
Herdecker Citylauf 2013, „da
hab ich mir gesagt, das ist
mir zuwenig – da häng ich
den über zehn Kilometer
dran. Ist übrigens ein gutes
Training für den Marathon.“
Willingmann ist laufsüchtig.
Ungewöhnlich, denn bis 2008
hatte er mit Sport überhaupt
nichts am Hut. Gar nichts.
„Ich gucke auch kein Sport
im Fernsehen.“ Die Umkehr

kam nach einem Betriebsaus-
flug des Bilanzbuchhalters
des Energieversorgers GSW.
In einer Heidelberger Disco
machte er früh schlapp. Frü-
her hast du länger durchge-
halten, dachte er sich. Dazu
kam, dass ihn seit 2007 Mi-
gräne plagt. „Der Arzt sagte
mit: Da können sie nicht ma-
chen außer Tabletten neh-
men. Er empfahl zur Linde-
rung Ausdauersport.“ Wil-
lingmann setzte sich aufs
Fahrrad: „Schwimmen kann
ich nicht, ich komm vom
Hof“, begründet er. Die Liai-
son mir dem Zweirad endete
schnell. „Es machte mir kei-
nen Spaß.“
Über den Vater eines Freun-
des seines Sohnes Fynn kam
er zum Laufen. Dessen Tem-
po konnte Willingmann gut
mithalten. Der Laufkamerad
nahm ihn mit zum Winterci-
tylauf in Ahlen. „Ich kam mit
einer 52er Zeit ins Ziel. Es wa-
ren sogar noch welche hinter
mir“, staunte er über seine
Leistung, die er sich damals
nicht zugetraut hatte. „Ich
habe Blut geleckt.“
2009 standen schon 14 Läufe
in seiner persönlichen Statis-
tik, mit dem Silvester Werl/
Soest auch einer über 15 Kilo-
meter. Beim Ahlener Citylauf
2009 war Willingmann schon

über sieben Minuten schnel-
ler. Die Lauffreunde Bönen
wurden sein erster Verein.
„Es ist schöner, sich mit be-
kannten Menschen zu ver-
gleichen als mit Listen.“
2011 folgte in Düsseldorf der
erste Marathon. Einem Trai-
ningsplan folgt Willingmann
in seiner Vorbereitung nicht.
„Ich laufe nach Gefühl, muss
Spaß dabei haben“, sagt er.
„Tempotraining mache ich
dann im Wettkampf.“

Laufen muss
immer Spaß machen

Das eigenwillige Trainings-
programm bringt es. Seine
Zeit über zehn Kilometer
drückte Willingmann inzwi-
schen unter 40 Minuten
(39:53 Min., Werl 2016), seine
Marathonzeit von 4:41,26
Stunden in Düsseldorf 2011
auf 3:10, 41 Stunden beim
Wien-Marathon 2017. Der
war am 23. April. „Und im Ja-
nuar habe ich noch komplett
flach gelegen mit einer Bron-
chitis. Eigentlich zu knapp
für eine Vorbereitung.“
Es hieß die Zähne zusammen-
zubeißen, den Spaß hintan-
zustellen, denn er hatte Wien
gemeldet. Im Februar lief er
270 km, im März 400 und
dann in Wien seine persönli-

che Bestzeit. „Einmal im Jahr
brauch ich Bestzeiten“, setzt
Willingmann Prioritäten.
Die Startorte für den Mara-
thon wählt der Lauffreund ge-
meinsam mit der Familie aus.
„Es sind immer welche, wo
man auch Sightseeing ma-
chen kann“, erklärt er. „Mei-
ne Frau Martina wollte im-
mer mal das Rosamunde-Pil-
cher- Land sehen.“ Er guckte
in diverse Laufkalender und
fand einen Landschaftslauf in
Salisbury. Auf der Insel war er
schon mal. Luxenbourg mit
Nachtmarathon, Berlin oder
Brüssel sind attraktive für ei-
nen Familienausflug.
Und sie bieten alle einmalige
Erlebnisse für den Läufer. Im
schottischen Fort William,
dort hält der Harry Potter-
Zug, musste er nach Karte na-
vigieren. „Es war aber auch
super gekennzeichnet mit di-
cken gelben Pfeilen. Einmal
hab ich kurz gestutzt, weil
der Hinweis direkt ins Ge-
büsch ging. Es war der Weg.“
Stockholm wäre ein nächstes
Lieblingsziel des Dauerläu-
fers. „Aber eigentlich ist mein
Ziel, so lange wie möglich
laufen zu können“, überlegt
Willingmann. Ansonsten
käme die Migräne wieder.
Und er würde wieder dicker
wie vor dem Sport. � ml

Großes Gefälle
FUSSBALL Flierich schießt Rünthe ab

Kreisliga A, Frauen: SuS Rünthe
– TVG Flierich-Lenningsen 0:22
(0;:14). „Das Leistungsgefälle
in der Liga ist relativ hoch“,
bemerkt René Johannes nach
dem 22:0-Sieg seiner Germa-
ninnen über Tabellenschluss-
licht Rünthe. „Die wichtigste
Vorgabe für dieses Spiel war
entsprechend: dass sich nie-
mand verletzt“, erklärte er.
Außerdem sollten sich seine
Frauen spielen und in Geduld
üben. Brauchten sie aber
auch nicht – den ersten Tref-
fer erzielte Dana Kitschke be-
reits in der ersten Spielminu-
te. Die Fliericher Sturmspitze
jubelte insgesamt neun Mal.
Ebenfalls was für ihr Ego ta-
ten Kim van der Weide mit
fünf und Christin Specken-
wirth mit vier Toren. Eben-
falls erfolgreich waren zu-
dem Sanja Lehmann und Rita
Hemmer mit je zwei Toren.
„Ich habe jedem Einsatzzei-
ten geben können“, unter-
strich Johannes den Testspiel-
charakter.

Rünthe hat nach dem fünf-
ten Spieltag das miserable
Torverhältnis von 2:67. Flie-
rich eins von 49:1 und steht

mit Maximalpunktzahl nach
vier Spielen Buden zweiten
Tabellenplatz – Liga-Primus
Bork hat ein Spiel mehr ab-
solviert und gewonnen.

Als nächsten Gegner emp-
fängt der TVG den TuS Nie-
deraden II. „Endlich mal wie-
der ein Spiel in voller Beset-
zung“, freut sich Johannes.
Die letzten drei Partien muss-
ten die Fliericher die Neuner-
regel beachten. � ml

TVG: L. Stratmann, N. Stratmann, Hem-
mer, Beste (13. Lindert), L. Lehmann, K.
van der Weide, Scheidt (12. M. vn der
Weide), Kitschke (13. Winrich), Specken-
wirth

Extrem torhungrig : Dana Kitsch-
ke. � Foto: Liesegang

Der 52-jährige Todt G. Willingmann absolviert knapp 50 Läufe über fünf bis 42 km im Jahr. � Foto: Liesegang

Statistik der Landesliga, Staffel 3
Tabellenführer darf sich der RSV Alten-
bögge nach dem ersten Spieltag der
Handball-Landesliga, Staffel 3, nennen.
Nach dem 35:29-Kantersieg über den
starken Aufsteiger DJK Coesfeld stehen
mit Lukas Florian und Andre Brandt sogar
zwei Altenbögger oben in der Torschüt-
zenliste. Treffsicherster ist allerdings Lu-
kas Fischer vom nächsten Gegner des
RSV, der Ahlener SG. Eine Momentauf-
nahme wie auch der letzte Tabellenplatz
des Liga-Urgesteins ATV Dorstfeld.

FC Schalke 04 II – Ahlener SG II 21:24
(10:14).
FC: Hobrecht, Zok – Everding (2), Gemsa
(1), Rosenbaum (4), Heming (5), Pohl,
Wyink, Barth (2/2), Mackowiak (1), Sau-
erland (3), Erdmann (1), Gatner (2), Dol-
dyn
ASG: Rütten, Wilms – Bogdanowicz, Fun-
ke (1), Wilhelm, Osthaus, Litwin, Gatze-
meier (0), Fischer (13), Richter (1), Lauen-
stein (3/2), Hinterding (5)
Spielverlauf: 0:2 (4,) 3:9 (17.) – 12:18
(40.), 17:23 (54.)

HC Westf. Herne
– ASV Hamm-
Westfalen III
30:25 (13:10).
HC: Ollesch (1),
Greger – Schu-
mann (6), Hild-
wein (2), Kla-
mann, Beck-
mann, Rogat (3),
Hodde, Werner
(2), Scheune-
mann (7), Roedi-
ger (7), Schwi-
talski (1/1)
ASV: Devermann, Wicke – Korte, Moeller
(2), Schittek (2), Zyska, Schindler, Hage-
dorn, Gerke (4), Feldmann (7/1), Koelsch
(4/1), Gerwin (2), Lehmkemper (2), An-
drae (2)
Spielverlauf: 8:8 (21.), 11:9 (29.) – 15:10
(33.), 23:16 (44.), 26:20 (54.)

VfL Brambauer – ASC 09 Dortmund 25:30
(11:20).
VfL: Welski, Greinert – Richter, Lueke (6),

Langmann, Baggemann (4), Wissemann,
Eder (3/1), Gaertner, Forsmann, Freitag
(7), Pape (2), K. Maurer (2/2), P. Maurer
(1)
ASC: Hakenes, Pasch – Mosel (4), Koste-
de, Grotemeyer (5), M. Bradtke (4), D.
Bradtke (2), Wegemann (9), Wolff (2),
Wittland (2), Breickmann (2), Nimmes-
gern, Heine, Mecklenbrauck
Spielverlauf: 0:5 (10.), 3:10 (14.) – 19:22
(41.), 22:27 (55.)

ETG Recklinghausen – TV Brechten 30:30
(14:16).
ETG: Kozowy, Thomas – Martinetz,
Windmueller (1), Friemel (2), Stauten-
berg (1), Luening (6), Clodt (3), Pelzer (7/
5), Driesel (7), Markfort (3)
TVB: Huegle, Reimann – Czarnetzki, Zim-
mer (4), Weber (4/2), Matthies (3), Dreyer
(1), Gerlach (3), Schulenburg (1), Engel
(1), Moog (1), Hoffmann (8), Tast (4), Els-
bernd
Spielverlauf: 3:1 (4.), 6:6 (16.), 7:9 (20.),
13:16 (29.) – 16:16 (24.), 20:23 (45.),
24:26 (50.)

DJK Ospel-Kley – VfL Gladbeck II: 24:28
(9:14).

DJK: Reiss, Sagenschneider – Buxot, Lam-
merding (2), Birkhahn (5), Gaedtke (5),
Sievers (2), Flachmeier (2), Lampen,
Schuergels (2), Gebauer, Kossmann, Pfa-
ender (6/3), Buechel
VfL: Korona, Sieg – Brockmann (5/1),
Scherz (1), Kramer (4), Worecki, Möllen-
siep, Scheffczyk (2), Diergardt (5), Neu-
mann (4), Schmiemann (5), Müller (2)
Spielverlauf: 0:4 (6.), 6:13 (28.) – 13:16
(36.), 16:22,(41.), 24:28 (59.)

TuS Borussio Höchsten – ATV Dortstfeld:
28:22 (12:12).
TuS: Massat, Theunissen – Drees (1),
Brenscheidt (1), Leimbrink (4), Wagner
(4), Mohr, Fischer (5/3), Nolzen (1),
Schürmann (2/1), Fleischer (1), Albert (7),
Zehnter (2), Strobel
ATV: Mattke, Schumann – Lenz (2), Fuss
(1), Utech, Edeling (1), Niederwestberg
(7), Herrmann (6), Gruene, Blank, Krebs
(2), Wollbrink, Schmidt
Spielverlauf: 3:1 (5.), 6:6 (14.), 10:12
(23.) – 17:13 (39.), 21:16 (45.), 21:20
(49.), 27:22 (57.)

Andre Brandt.
� Foto: ml

HANDBALL

Die RSV-Torschützen
nach dem 1. Spieltag
Gesamt 35

1. Lukas Florian 10/2
Andre Brandt 10/1

3. Dennis Geckert 5
4. Tino Stracke 3
5. Timo Weber  3/3
6. Florian Warias 2
7. Dominik Sürig 1

Torjägerliste Landesliga 3 (1. Spieltag)

1. Fischer (Ahlener SG) 13
2. Florian (RSV Altenbögge) 10

Brandt (RSV) 10
4. Wegmann (ASC Dortmund) 9
5. Hoffman (TV Brechten) 8

Adler (DJK Coesfeld) 8
7. Püttmann (Coesfeld) 7

van Wessel (Coesfeld) 7
Freitag (Brambauer) 7
Feldmann (ASV Hamm III) 7
Rödiger (Herne) 7
Scheunemann (Herne) 7
Driesel (ETG Recklinghausen) 7
Pelzer (Recklinghausen) 7
Niederwestberg (Dorstfeld) 7
Albert (Höchsten) 7

Der nächste
Gegner des RSV
Als nächstes tritt der RSV bei der
zweiten Mannschaft der Ahlener
SG an. Die Spielgemeinschaft be-
zwang am ersten Spieltag die Re-
serve des FC Schalke 04 mit
24:21. Besonders aufpassen
muss das Gäste-Team auf Rück-
raumspieler Lukas Fischer, der in
der Auftaktpartie mit 13 Treffern
mehr als die Hälfte der Tore sei-
nes Teams erzielte.

Betriebswirtschaftsseminar für Vereine
KREIS UNNA � Betriebswirt-
schaftliche Methoden und ge-
meinnütziger Sportverein
kollidieren nur scheinbar
miteinander. Die Knappheit
der finanziellen, materiellen
und personellen Ressourcen
veranlasst große und kleine
Sportvereine im Kreis Unna
gleichermaßen, immer lauter

nach zeitgemäßen Konzep-
ten für eine erfolgreiche Ver-
einsführung und dauerhafte
Existenzsicherung zu rufen.
Ein erprobtes Instrument
zum Erreichen dieses Ziels ist
die Kosten- und Leistungs-
rechnung. Sie ermöglicht Ein-
sichten in die Wirtschaftlich-
keit der Erstellung der „Pro-

dukte“ und „Dienstleistun-
gen“ des Sportvereins und
zeigt Ansatzpunkte zu einer
Verbesserung dessen.

Das Kurzseminar „Produ-
zenten eines sportlichen Leis-
tungsangebots“ sei besonders
für Sportvereine mit Kursan-
geboten praktisch eine
Pflichtveranstaltung, meint

Matthias Hartmann, Ge-
schäftsführer des Kreissport-
bund Unna.

Das kostenlose Seminar fin-
det am Montag, 18. Septem-
ber, von 18 bis 22 Uhr im Bau-
haus des Hauses Opherdicke
statt. Die Anmeldung erfolgt
online: www.kreissportbund-
unna.de � WA

Minis haben Spaß
UNNA � Die jüngsten Hand-
baller des Kreises Hellweg
starteten am Sonntag mit
dem ersten der traditionellen
Minisportfeste in die neue
Saison. 250 Nachwuchshand-
baller hatten zunächst als
„Zirkuskinder“ ihren Spaß.
Die Handball-Minis des RSV
Altenbögge gaben die

Clowns. Nach diesem Aufwär-
men beim Zirkusfestival roll-
te auf vier Spielfeldern
gleichzeitig der Ball für vier
Feldspieler und einen Tor-
wart. Zur Belohnung gab es
für die Teilnehmer am Ende
des Spielfestes für jeden Teil-
nehmer Urkunden, Medail-
len und auch Pokale. � WA

Beim Spiel „4+1“ rollte der Handball, � Foto: Krampe

U12 in der Endrunde
Als Gruppensieger beendeten Erik
Wehmeyer, Till Rohe, Finn Kupka
und Julius Thormann die Spiele der
Sommersaison. Die U12 des TV RW
Bönen steht nun in der Endrunde.
Das erste Finalspiel findet morgen

um 16 Uhr am Südfeld gegen den
TC BW Ahlen statt. Aufschlag des
zweiten Spiels gegen die U12 des
Hammer SC ist eine Woche später
zur gleichen Zeit in der Nachbar-
stadt. � Foto: Rohe


